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Liebe Leserinnen und Leser!

„Elternvertretungen haben zwar das Recht, im Rahmen ihrer in § 56 SchG beschriebenen ehrenamtlichen Aufgaben den von ihnen 
vertretenen Eltern Informationen zukommen zu lassen. Das Sammeln von Unterschriften für ein landespolitisches Anliegen ist jedoch 

nicht vom gesetzlichen Auftrag der schulischen Elternmitwirkung umfasst und kann daher nicht Gegenstand 
eines Elternabends sein. Die öffentliche Schule muss auch insoweit ein politisch neutraler Raum 
sein, in dem auf das Recht der Eltern, von unerwünschter politischer Beeinflussung in der Schule 
verschont zu bleiben, Rücksicht genommen wird. Es steht den Eltern aber natürlich frei, sich unterei-
nander zu vernetzen und für ihr Anliegen zu werben, soweit sie dafür nicht die öffentliche Schule bzw. die 
Elternmitwirkung nutzen.“

Die Aussage stammt von unserem Kultusministerium bezüglich des G9-Volksantrages. Die dahinter ste-
hende Auffassung von Demokratie ist sehr interessant. Ansinnen, Grundlegendes im – für jeden ohne An-
strengung erkennbar – kaum noch zielführend funktionierenden Schulsystem ändern zu wollen und dafür 
Mehrheiten zu erfragen, sei also in der Schule – wo bitte soll es denn sonst besprochen werden – nicht 
erwünscht bzw. untersagt. Okay. Gleichzeitig darf das Kultusministerium offensichtlich über „Bildungspolitik“ 
informieren – siehe Elterninfo des Kultusministeriums, die explizit auf der Website des KMs lesbar genau 
das tun soll. Ich persönlich stelle mir Demokratie und Auseinandersetzung und Gespräch über Schulthe-
men anders vor. Wenn es nur noch darum geht, die konkreten Themen an der Schule – Party, Pannen und 

Pausenhofgestaltung – diskutieren zu dürfen, dann reicht statt Elternabend ein mehrsprachiger Infozettel und statt Elternbeirat eine 
Gruppe Motivierter, die statt Fußball eine andere Abendbeschäftigung suchen – allerdings dann ohne jeglichen Rückhalt in der Eltern-
schaft. Es bleiben dann diejenigen übrig, die hauptsächlich Vorteile für das eigene Kind im Hier und Jetzt suchen – eine verheerende 
Perspektive, wenn diese dann weiterführende Gremien wie Gesamtelternbeiräte und den Landeselternbeirat besetzen, was teilweise 
heute bereits der Fall ist. Wo bleibt dann die Mitwirkung in der Gestaltung grundsätzlicher Entscheidungen im Bildungssystem? Wol-
len wir Eltern dies wirklich den Gewerkschaften oder politischen Parteien überlassen, die beide weder die Kinder – zur Erinnerung: 
wegen genau dieser Kinder veranstalten wir das ganze System und alle auf hohem Ross Sitzenden im Bildungssystem sollten sich 
vielleicht wieder einmal daran erinnern – noch die Lehrkräfte ausreichend im Auge haben. Warum finden sich denn so wenige junge 
Menschen für den gut bezahlten Lehrerberuf? Vielleicht, weil die Profession unter den sonstigen Arbeitsbedingungen kaum noch 
realisierbar ist und man massiv mehr in Lehrkräfte statt in kreative Bastelprogramme inves tieren müsste. Klar, das Ministerium möch-
te gerne auch plakativ zeigen, dass es noch das eine oder andere Pflaster zu bieten hat, und Lehrkräftegewinnungserfolge haben 
eben in der Regel die Kollegen in der nächsten Amtsperiode. Dass hier politisch betrachtet wenig Langfristdenken vorhanden ist, ist 
schon fast verständlich, aber eben ein Albtraum für ein verlässliches und funktionierendes Bildungssystem und eine inakzeptable 
Denkweise im Hinblick auf unsere Kinder und kommende Generationen, deren Scherbenhaufen und Strukturchaos zunehmend grö-
ßer wird. Welches Chaos: Vergleichen Sie bitte einmal Inhalt und Güte der verschiedenen mittleren Bildungsabschlüsse, die derzeit 
dort erreichten Durchschnittsnoten und ebenfalls Inhalte und exakte Prüfungsinhalte der an verschiedenen Schularten angeblich 
„identischen“ Abiture miteinander – was Sie sehen werden, ist erschreckend und sollte Grund genug sein, die Struktur umzugraben 
und neu einzusäen. 

Letzter Satz: Bildung muss vollkommen von politischen Ideologien abgekoppelt werden!

Michael Mittelstaedt
Geschäftsführender Vorsitzender

Michael Mittelstaedt, 
Geschäftsführender 
Vorsitzender



9

Nach der Grundschule ● ● ● 

Die Grundschulempfehlung als Weichenstellung?
Elternhoffnung, -wunsch, -wille versus Lehrergutachten, -einschätzung, -gefühl

Mit der Änderung des Schulgesetzes für Baden-Württem-
berg im Dezember 2011 war die Grundschulempfehlung 
im Jahr 2012 zum ersten Mal nicht mehr verbindlich und 
hatte „nur“ noch beratende Funktion. Das Übergangsver-
halten wich in diesem Jahr stark von den im März 2012 er-
teilten Grundschulempfehlungen ab. Ausländische Kinder 
wechselten zum Schuljahr 2012/13 wesentlich häufiger auf 
Realschulen und Gymnasien als in früheren Jahren (vgl. 
Statistisches Landesamt: Monatsheft 04-2013).

Zum Hintergrund: Während des 1. Schulhalbjahres der 
4. Klasse findet ein Informationsabend für die Eltern zum
Thema Übertritt statt. Die Grundschulempfehlung wird zu Be-
ginn des 2. Schulhalbjahres der 4. Klasse zusammen mit den
Halbjahreszeugnissen ausgegeben. Dabei ist vor allem der
Notendurchschnitt in den Fächern Deutsch und Mathematik
ausschlaggebend, wobei zwischen 2,5 und besser (Gymna-
sium) und schlechter als 3,0 (Haupt-/Werkrealschule) zahlen-
mäßig nicht gerade Welten liegen und es für Eltern schwer
nachvollziehbar ist, dass hier aufgrund einer halben Note
zwei Schulartenstufen Unterschied herauskommen sollten.
Zumal wir hier über die dritte Klasse sprechen, wo faktisch
die Sprachentwicklung und das Lernen über Sprache auch
in Mathematik ausschlaggebend sein können und die vielbe-
schriebene Schüler-Heterogenität realistisch kaum in einem
so kurzen Zeitraum zwischen Einschulung und Beurteilung
nivellierbar ist.

Gleichzeitig wird – politisch getrieben – am differenziert-
mehrgliedrigen Schulsystem geschraubt. Schule ist eben 
ein Politikum, in dem sich Parteien gerne austoben, weil sich 
dort gut politisieren und weltanschaulich der eine oder an-
dere Pflock reinrammen lässt – allerdings fatalerweise am 
„Organ Schule“, in dem unsere Kinder der Schulpflicht unter-
liegen und wir selbst kaum Wahlmöglichkeiten haben. So un-
terstreicht Andreas Stoch (seinerzeit Kultusminister): „Wenn 
die CDU glaubt, das dreigliedrige Schulsystem mit Hilfe der 
verbindlichen Grundschulempfehlung retten zu können, geht 
sie am Elternwillen vorbei und verschließt sich der Realität. 
Die Bildungspolitik muss gesellschaftliche Entwicklungen auf-
nehmen und Probleme angehen, sie darf nicht stur auf alt-
hergebrachten Auffassungen beharren.“ Und er ergänzt: „Für 
den Bildungserfolg der Kinder ist es wichtig, Leistungsdruck 
zu vermindern. Die Studie macht deutlich, dass wir mit dem 
Ausbau des beratenden Elterngesprächs im Zuge der Auf-
hebung der Verbindlichkeit der Grundschulempfehlung den 
richtigen Weg gegangen sind.“

Grundschulen und Eltern hätten zurückgemeldet, dass die 
intensivere Beratung der Eltern zu einer neuen Gesprächs-
kultur an den Schulen geführt habe. Den Entscheidungen der 
Eltern für die weiterführende Schule gehe in der Regel ein 
fundierter und kontinuierlicher Austausch zwischen Grund-
schule und Eltern voraus, der sich bewährt habe und durch 
die Abschaffung der verbindlichen Empfehlung gestärkt wur-
de. Viele Eltern warten heute noch auf diese intensiven und 
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fundierten Gespräche und sind erstaunt, wie schnell und 
schmerzlos so manche Grundschullehrerin die Übergangs-
empfehlung verkündet und wie wenig im Laufe der Jahre zu-
vor darüber – „Es ist ja noch Zeit …“ – in Austausch zwischen 
Lehrkörper und Eltern gegangen wurde.

Kritiker der Reform hatten bei ihrer Einführung davor gewarnt, 
dass ohne die verbindliche Empfehlung zu viele Eltern ihre 
Kinder auf das Gymnasium schicken würden. Es würde einen 
Ansturm auf die Gymnasien im Land geben, so ihre The-
se. Statistisch waren diese Befürchtungen nicht eingetreten. 
Die Anmeldezahlen an den weiterführenden Schulen für das 
Schuljahr 2015/16 zeigten: Die Anmeldezahlen für das Gym-
nasium waren sogar zum zweiten Mal in Folge leicht gesun-
ken. Nach einem ersten Anstieg im Jahr 2012 lag der Anteil 
der Kinder, die aufs Gymnasium wechselten, mit 42,4 % wie-
der auf einem ähnlichen Niveau wie 2011 (40,9 %). 

Und heute?

Wo liegt das Problem?

Eltern haften nicht nur für ihre Kinder, sie treffen auch Ent-
scheidungen für deren Zukunft. Dabei haben sie vor allem die 
Chancen und Perspektiven ihrer Kinder im Blick. Sie selbst 
können weder an ihrer Herkunft noch an ihrem eigenen Bil-
dungshintergrund etwas ändern, möchten aber, dass ihre 
Kinder bestmögliche Chancen und Entwicklungsperspektiven 
haben. Letztendlich hängen Einkommensperspektiven, sozi-
ale Absicherungsfähigkeit und zu erwartender Lebensstan-
dard nicht unwesentlich vom Bildungsniveau ab. Ohne weiter 
auf den sperrigen Begriff „Bildungsgerechtigkeit“ abheben zu 
wollen, stelle ich zumindest eine ganz klare Grundforderung 
in den Raum: Der Übergang Grund- zu weiterführender Schu-
le muss im Sinne einer Leistungswürdigung oder Leistungs-
gerechtigkeit unabhängig von jeglichen Herkunftsmerkmalen 
erfolgen. Ob dies tatsächlich zutrifft, wurde im Rahmen der 
IGLU-Untersuchung 2016 im Hinblick auf die kognitiven Fä-
higkeiten der Kinder und die Lesekompetenz untersucht.

Warum diese Worte? Weil eben genau das das Bildungssys-
tem nicht hergibt. 

siehe: https://www.bpb.de/themen/bildung/dossier-bil-
dung/174634/chancengleichheit-zwischen-anspruch-und-
wirklichkeit/

„Ohne Berücksichtigung weiterer Einflussfaktoren (Mo-
dell I) ist die Chance einer Schülerin beziehungswei-
se eines Schülers aus der oberen Dienstklasse, eine 
Gymnasialpräferenz der Lehrkraft zu erhalten, 5.18-mal 
(2011: 4.71-mal, 2006: 3.97, 2001: 4.42-mal) so hoch wie 
die eines (Fach-)Arbeiterkindes.“ (IGLU 2016, S. 244)  
Diese Zahlen beziehen sich auf die Schulempfehlung der 
Lehrer und Lehrerinnen am Ende der vierjährigen Grund-
schule. Die starke Verzerrung zugunsten von Kindern oberer Quelle: Amtliche Schulstatistik, eigene Darstellung

Quelle: Amtliche Schulstatistik, eigene Darstellung
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und mittlerer Schichten macht deutlich, dass die Schulkar-
riere eines Kindes in erheblichem Maße auch von Faktoren 
bestimmt wird, die mit (kognitiver) Leistungsfähigkeit wenig 
zu tun haben. In Summe ist es also scheinbar angebracht, 
sich über die Güte der Grundschulempfehlungen Gedanken 
zu machen. Auch das soziale Umfeld an einer Schule ist für 
Eltern ein ernst zu nehmender und verständlicher Faktor. Ob 
nun Abitur notwendig ist, wenn 80% der Abiturienten eh in 
keinem Beruf mit Studien-
abschluss arbeiten werden, 
weil eben diese Anzahl von 
Jobs auf dem Markt gar 
nicht vorhanden ist, sei beim 
Bestreben vieler Eltern, ein 
Gymnasium für ihre Kinder 
zu bevorzugen, einmal da-
hingestellt. Andererseits hat 
man in einem Wahn, traditi-
onelle Berufe zu akademi-
sieren (siehe „angewandte 
Hebammenwissenschaft“), 
vielleicht ein wenig über das 
Ziel hinausgeschossen. 

Blick auf die Abschlüsse

Verheerende Ergebnisse in Bildungsrankings sind für Baden-
Württemberg nichts wirklich Neues. Angesichts der Heraus-
forderungen in den Grundschulen und den fehlenden Re-
aktionen auf diese Herausforderungen sind Ausfälle beim 
Übergang und in den weiterführenden Schulen seit Jahren 
vorhersehbar gewesen. 

Manuel Hagel, der Generalsekretär der Landes-CDU, zeigte 
sich „wütend und betroffen“ angesichts der „alarmierenden 

Ergebnisse“. Er wetterte, die 
Resultate seien „das Pro-
dukt der chaotischen und 
ideologiegetränkten SPD-
Bildungspolitik der letzten 
Legislatur, die statt auf Qua-
lität auf Gleichmacherei und 
zielloses Experimentieren 
gesetzt hat“. Das konnte 
man in der Stuttgarter Zei-
tung vom 28.06.2017 lesen. 
Das ist nun schon ein paar 
Tage her, hat rein gar nichts 
mit Corona zu tun und seit-
dem ist es zunehmend er-

schreckend geworden. Hier helfen kleine Pflaster nicht wei-
ter, das Bildungssystem in Baden-Württemberg braucht eine 
vollständige Überarbeitung. Kleine Progrämmchen – die gibt 
es politisch bejubelt seit vielen Jahren – bringen offensichtlich 
gar nichts, vergleichbar mit Wassereimern beim Großbrand. 
Eine verbindliche Grundschulempfehlung würde hier – einmal 
mehr – zwar Parameter verschieben, aber die grundsätzlich 
zu ändernden Rahmenbedingungen unangetastet lassen.

Michael Mittelstaedt

Welchen Einfluss hat es jedoch, wenn gegliedertes Schulsys-
tem, leidlich qualitätsvolle Grundschulempfehlung und Eltern-
entscheidung aufeinandertreffen? Ein Blick auf die landes-
weiten Mittelwerte von Haupt- und Realschulabschluss an 
Realschulen und Gemeinschaftsschulen spricht Bände: Re-
alschule Deutsch 3,2 für Hauptschulabschluss und 3,0 für 
Realschulabschluss, in Mathe 3,8 und 3,5. Bei den Gemein-
schaftsschulen noch verheerender: Deutsch 3,3 und 3,1, in 
Mathe 4,0 und 4,0.
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Schule im Blickpunkt informiert engagierte Eltern und Elternvertreter, 
aber auch Lehrkräfte und Schulleitungen über Fragestellungen, Dis-
kussionen und Beschlüsse des Landeselternbeirats. Themen, die El-
tern beschäftigen, werden gut lesbar aufbereitet und diskutiert.

Eltern, die neu in die Elternvertretung gewählt wurden, erhalten durch 
Schule im Blickpunkt viele Hilfestellungen, Einblicke in schulrelevante 
Themengebiete sowie Tipps für die alltägliche Elternarbeit.

Bei allem steht eine gute und konstruktive Zusammenarbeit aller am 
Schulleben Beteiligten im Vordergrund.

Abonnieren Sie Schule im Blickpunkt für alle Klassenelternvertreter. 
Die Finanzierung kann über die Schule, die Elternbeiratskasse oder 
z. B. auch über Sponsoring geschehen.

Bleiben Sie informiert: Sofern Sie noch nicht zum Abonnenten- oder Emp-
fängerkreis gehören, empfehlen wir Ihnen als interessierte Eltern, sich 
diese Zeitschrift für den eigenen persönlichen Gebrauch zu abonnieren.
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Einzelausgaben sind auch als Sofortdownload in unserem Webshop 
unter www.neckar-verlag.de erhältlich.

Neckar-Verlag 55Juni 2023   555555555
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